
Anlage

18. Anderung des Bebauu
Nutzungsplan, Rechtsgrundlagen, texfl iche Feitsetzungen,
Zeichenerklärungen, Anmerkungen sowie sonstige Oaritel_
lungen und Hinweise zum planinhalt
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A. Nutzungsplan
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Rechtsgrundlagen
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.Og.2004
(BGB|  tS .2414) ,
Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke Baunutzungsverord_
nung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. I
S. 132), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.04.1993 (BGBI. I S. 466,47g),
Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des
Planinhaltes (Planzeichenverordnung-ptanzVO) vom 18.12.1990 (BGBI. I S. 5B),
Bundesnaturschu2gesetz (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 25.03.2002 (BGBI. I S. 1193), zuletzt geändert durch Gesetz vom
24.06.2004 (BGBI. I S.1359),
Landesbauordnung Nordrhein - Westfalen (BauONRW) vom 01.03.2000 (cV
NRW S. 256), zuletzt geändert durch Art. 9 des Gesetzes vom 04.05.2004
(GV NRW S. 259),
Gemeindeordnung für das Land Nordrhein - Westfalen (GO NR\M in der
Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (cV NRW S. 666i, zutetzt
geändert durch Gesetz vom 03.02.2004 (GV NRW S. 96),
Landeswassergesetz (LWG NRVg in der Fassung der Bekanntmachung vom
25.06.1995 (GV NRWS. 926), zuletzi geändert durch Gesetz vom 2S.O}.2OO1
(GV NRW S. 708).
Anmerkung:
Zuwiderhandlungen gegen die gem. g 86 BauONRW in dem Bebauungsplan
aufgenommenen Festsetzungen 1örttiche Bauvorschriften) sind Ordnungs-
widrigkeiien im Sinne des S 84 (1) Ziffer 20 BauONRW und können oem.
S 84 (3) BaUONRW als solche geahndet werden.

Textliche Festsetzu n gen mit Zeichenerkläru ngen
und Anmerkungen

c .1

I I

Grenzen gem. S 9 (7) BauGB und Abgrenzungen
gem.SS 1 (4) und 16 (5) BauNVO
Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der Bebauungsplanänderung
g e m . $ 9 ( 7 ) B a u G B
Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung
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c.2 Art der baulichen Nutzung gem. S 9 (l)Ziffer I
BaUGB i .  V.  m. SS 1 -  15 BauNVO
Beispiel für die Festsetzung von Art und Maß der baurichen Nutzung sowie der
Bauweise

W A l l  o
GRZ
o,4 0,8
err 40-50"

3augebiet Zahl der Bauweise
Vqllgeschosse

3rundflächenzahl Geschossflächenzah

Dachform Dachneigung
t7 7---V

,!A Allgemeines Wohngebiet gem. g 4 BauNVO i. V. m. g 1 (5) und (6) BauNVO
Zulässig sind:
- Wohngebäude gem. g 4 (2) Ziffer 1 BauNVO,
- die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank_ und Speise_

wirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe gem. S 4 (2) Ziffet 2
BauNVO,

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundhei iche Zwecke
gem. g4 (2)Zi t ter3 BauNVO.

Unzulässig sind gem. g .l (5) BauNVO:
- Anlagen für sportliche Zwecke gem. g a (2) Ziffer 3 BauNVO.
Unzulässig sind gem. g 1 (6) Ziffer I BauNVO:
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes gem. g 4 (3) Ziffer 1 BauNVO,- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe gem. S 4 (3) Zifrer 2 BauNVO,- Anlagen für VeMaltungen gem. S 4 (3) Ziffer 3 BauNVO.- Gartenbaubetriebe gem. g 4 (3) Ziffer 4 BauNVO.- Tankstellen gem. g 4 (3) Ziffer 5 BauNVO.

r^t
f"Ml1,] Mischgebiet (Mtl) gem. S 6 BauNVo i. V m. g 1 (5) und (6) BauNVo

Zulässig sind:
- Wohngebäude gem. g 6 (2) Zifiet 1 BauNVO,
- Geschäfts- und Bürogebäude gem. S 6 (2) Ziffer 2 BauNVO,- Einzelhandelsbetriebe, schank- und speisewirtschaften sowie Betriebe des

Beherbergungsgewerbes gem_ g 6 (2) Ziffer 3 BauNVO.- sonstige Gewerbebetriebe gem. g 6 (2) Ziffer 4 BauNVO,- Anlagen für Verurraltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und spor iche Zwecke gem. S 6 (2) Ziffer 5 BauNVO.

Unzulässig sind gem. g 1 (S) BauNVO:
- Gartenbaubetriebe gem. g 6 (2) Ziffer 6 BauNVO.- Tankstellen gem. S 6 (Z) Ziffer 7 BauNVO,
- Vergnügungsstätten im Sinne des g 4a (3) Ziffer 2 gem. g 6 (2) Zitter I

BauNVO.
Unzulässig sind gem. S 1 (6) Ziffer 1 BauNVO:
- Vergnügungsstätten im Sinne des S 4a (3) Ziffer 2 gem. S 6 (3) BauNVO.
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Mischsebiet (Mi2) sem. g 6 BauNVo i. V m. g 1 (s) und (6) BauNVo
Zulässig sind:
- Wohngebäude gem. S 6 (2) Ziffet 1 BauNVO,- Geschäfts- und Bürogebäude gem. S 6 (2) Ziffer 2 BauNVO,- Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherpergungsgewerbes

gem. S6 (2)Zif ter3 BauNVO,
- sonstige cewerbebetriebe gem. g 6 (2) Zilfer 4 BauNVO,- Anlagen für Verwaltungen sowie fi.lr kirchliche, kulturelle, soziale,

gesundheitliche und sporfliche Zwecke gem. S 6 (2) Zifier S BauNVO.
Unzulässig sind gem. S 1 (5) BauNVO:
- Einzelhandelsbetriebe gem. g 6 (2) Ziffer 3 BauNVO,- Gartenbaubetriebe gem. g 6 (2) Ziffer 6 BauNVO,- Tankstellen gem. g 6 (2) Zi'ffer 7 BauNVO,
- Vergnügungsstätten im Sinne des g 4a (3) Ziffer2gem.g6 (2)Ziffet I

BauNVO.
Unzulässig sind gem. S 1 (6) Ziffer 1 BauNVO:
- Vergnrjgungsstätten im Sinne des S 4a (3) Ziffer 2 gem. S 6 (3) BauNVO.

F-- r
[M(Z Kerngebiet sem. g 7 BauNVo i. V m. S 1 (5) und (6) BauNVo

MK-

Unzulässig sind gem. g 1 (5) BauNVO i.Vm. g 1 (9) BauNVO:
- die Nutzungen "Sex-Shops,' als Unterart der Einzelhandelsbetriebe und"Bordelle" als Unterart der sonsiigen nicht störenden Gewerbebetriebe_
Unzulässig sind gem. S 1 (6) Zitrer 1 BauNVO:
- Tankstellen gem. g 7 (3) Zitfer 1, die nicht unterAbsatz 2 Ziffer 5 fallen,- W.ohnungen gem. g 7 (3) Ziffer 2, die nicht unterAbsatz 2 Ziffer 6 und 7

fallen.

Zulässig sind:
- Geschäfts-, Büro- und VeMaltungsgebäude gem. g7 (2) Zitfer 1 BauNVO,- Einzelhandelsbetriebe, schank- und speisewirtschäften 

'und 
Betriebe des

Beherbergungsgewerbes gem. S 7 (2) Zitfer 2 BauNVO,- sonstige nicht wesenflich störende Gewerbebetriebe gem. S 7 (2) Zi,ffer 3
BauNVO,

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheifliche und spor iche
Zwecke gem. g7 (2) Zitfer 4 BauNVO.- Wohnungen fürAufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für
Betriebsinhaber und Betriebsleiter gem. S 7 (2) Ziffer 6 BauNVO,- sonsJige Wohnungen gem. SZ (2) Zifier 7 BauNVO mit der Maßgabe, dass
die Wohnnuzung bei Erichtung bzw. bei Umnutzung von Gebäuden nur
oberhalb des Erdgeschosses zulässig ist.

lm MK" sind vorgenannte sonstige Wohnungen gem. S 7 (2) Zilfer 7 BauNVOgem. S 1 (5) BaUNVO unzulässig.
Unzulässig sind gem. S 1 (S) BauNVO:
- Vergnügungsstätten gem. g7 (2) Ziffer 2 BauNVO,- Tankstellen im Zusammenhang mit parkhäusern und Großgaragen gem. $ 7(2\ Zitter 5 BauNVO.



c.3

z.e. GRZ 0.4

z.e. GFZ 0.8

z . B .  l l

.u Q]J
c.4

z.B. O

z.B. a

Maß der baulichen Nutzung gem. S 9 (1) Ziffer 1
BauGB i .  V.  m. S 16 -  Z1 BauNVO-
(Fs gili der Eintrag in der planzeichnung.)
Grund- und Geschossflächenzahl, Vollgeschosse
maximale Grundflächenzahl (GRZ)
maximale Geschossflächenzahl (GFZ)
Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß
Zahl der Vollgeschosse zwingend

Bauweise, die überbaubaren und nicht überbau_
baren Grundstücksflächen sowie Stellung bau_
licher Anlagen gem. S 9 (1) Ziffer 2 BauGB
offene Bauweise
abweichende Bauweise
In Abweichung von der offenen Bauweise sind Gebäudelängen bzw. _breiten
von mehr als S0 m zulässig.
geschlossene Bauweise
Baugrenze
Baugrenzezur Abgrenzung der maximalen überbaubaren Grundstücksfl ächen,soweit die festgesetzten Grundflächenzahl nichi entgegenJenen.
tiberbaubare Grundstücksfl äche
nicht überbaubare Grundstlcksfl äche

Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und
Garagen gem.S g (1)Zi f fer4,  1ö und 22BauGB
Flächen für Stellplätze, Garagen und Carports und ihre Zu_ unct Umfahrten
Flächen für Stellplätze und Garagen sowie Carports sind innerhatb undaußerhalb der überbaubaren Flächen sowie aui den ;;";J;r" ausgewiesenenFlächen zulässig.
Flächen für Ste plätze
Flächen für Carports
Flächen für Tiefgarage
N.ebenanlagen nach S 14 BauNVO sind allgemein zulässig, wenn sie einenMindestabstand von 1 ,oo m zur Verkehrsflä]ch" undd;; i;;hbargrundstückeinhatten und..mit bodenständigen Gehötzen und Strä;;he;;;ngegrunt
werden und diese dauerhaft unterhalten werden.
Im Vorgartenbereich sind Nebenanlagen nicht zulässio.

. B  g

W
c.5
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TGa
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c.6

F ; . . i
l r . . ' . . , 1

E
c,7

c.8
f-l

o
c.9

P (J,r,L Ll

Flächen für den Gemeinbedarf sowie für Sport-
und Spielanlagen gem. S 9 (1) Ziffer 5 BauGB
Flächen für den Gemeinbedarf
Zweckbestimmung:
Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen

Verkehrsflächen gem. S 9 (1)Ziffer 11 BauGB
straßenbegrenzungsrinie auch gegenüber verkehrsfrächen besonderer
Zweckbestimmung
Straßenverkehrsflächen

Versorgungsf lächen gem.S 9 (1)Zi f fer  12 BauGB
Flächen für Versorg un gsanlagen

Zweckbestimmung: Elektrizität -Trafo-

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende
Flächen gem. S 9 (1) Ziffer 21 BauGB
Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen
Gehrecht zugunsten der Allgemeinheit
Die nicht überbaubaren Frächen des "Kerngebietes,' werden m't cehrechten, diefür die öffentrichkeit dauerhaft zugängrich s=ind, berastet. lÄuf das pranzeichen
wird zur besseren Lesbarkeit des planes im Kerngebiet väzicntet.)
Leitungsrecht zugunsten der Versorgungsträger

Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft gem. S-9 (1)ZitferZO, äS AauCS

c. ro

F."-l -Unrqle:n;zunq von, Fticlen,99er M?fnah.mqn lum Schutz, zur pfteoe und zurI rrrr I Entwicklung von Boden, Natu
Auf den festgesekten Flächen ist als Ausgleich fUr Eingriffe in Natur undLandschaft eine Bepflanzung mit standortgerechten heimischen Laubgehölzenvorzunehmen. Die Bepflanzung ist innerhalb eines Jahres nach FerligkellungHochbaumaßnahme durchzufilhren.

- t+?-



c . 1 1 Von der Bebauung freizuhaltende Schutzflächen
und ihre Nutzung, die Flächen für besondereAn_
lagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schäd_
lichen Umwelteinwirkungen und sonstigen Ge_
fahren im Sinne des lmmissionsschutzgesetzes
sowie die zum Schutz vor solchen Einwirkungen
oder zur Vermeidung oder Minderung solcher Ein-
wirkungen zu treffenden baulichen u;d sonstigen
technischen Vorkehrungen gem. S g (1 ) Zitfer'2+
BauGB

Ij,*:"[":f :ichnerenEereiEFEi-liiä AißGwoh nbereiche wie rerrassen,Balkone, Dachterrassen ohne zusätzriche schatabschirme;J" i,iJe#rää"';ii"htr^yllllig^li'" jlll:.hjT"?d". Maßnahme r<ann oie Änoiänuns dieser
""'ä"äärä" ",r

3,:illT,ilg:ylndten seiten sowie die Anordnr;; ;;;;;fiää#:;
ilffi1äl

i,*::?f:"-13l.so_dimensioniert weroen, oasi sie ;il ilffiäö ffi ä;"Maßder überschreitung des schaltechnischl; o;""d;;öä; äö

In oen geKennzeichneten Bereichen sina imTusa;menrrano mrt Fenstern von
:fl,'*lTljiw.-2m schtafen seei_gneten narrn"" .Jäg"dämpfteLüftungssysteme vozusehen, die äie öesamts"r.,"rroarnÄrng"i;ilü"_
fassade nicht verschrechtern- Arternativ kann "i"" lütt""ö ut"r die komprettstraßenabgewandten Fassadenseiten erfolgen.

bewirken.

ie bestehenden
Falle von

qnpclrAß) - öffgnilictrt StraßenGrGhEkirm
In den gekennzeichneGnEäreichen sind für Wohn_ und Aufenthattsräume
:T.?:1^.JP|-", *:uttierende.schaildämmmaße 1err. n;,l*"f Jurcn oie
ijf,.:::j:]t? Jylndanteit, Fenster, Lüftuns, ba"nur.i.j uin.uharten, um 30dB(A) nachts / 40 dB(A) tags lnnenpeget zu gewährteisten.

im Freien

sinngemäß)-öf f en icherStraßenverkehElärm-

-48 -
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Maßnahmen zum Schallschutz sind bis zu einer Höhe von 2,30 m unmittelbar
auf der Grundstücksgrenze zulässig. Auf die Darstellung bis an die Flurstücks_grenze wurde zur besseren Lesbarkeit in Verbindung mit der Nutzungsgrenze
vezichtet.

_S_ch lrL vor schad lichen U mwelteGwi riun-Gi-
für Wohn- und Schlafräume abgewandte Gebäudefronten

@

Die Gebäude sind grundrissseiiig so zu gestalten, dass ausschtießlich an dende-r Stellplatzanrage des Kerngebietes abgewandien seiten Fenster von zumständigen Aufenthalt gedachten Wohn_ und Schlafräumen angeordnet sind. Angekennzeichneten Gebäudefronten sind ausschließlich FenstÄr von unterge_ordneten Räumen, wie Bad, WC, Treppenhaus, Flur, Abstellraum, Küche etc.vorzusenen_
Hinweis:

LT $lT1 9"_r 
Baugenehmigungsverfahrens ist sichezusteilen, dass fotgender\ulzungszetten aus lmmissionsschutzgründen festgeschrieben weroen:- kein Anlieferverkehr innerharb des Kerngebietes in der zeit von 20.00 uhr bis7.00 Uhr.

- ausschrießriche Ausführung der Zufahrten und Rückstoßflächen mit Asphartoder fugenfreiem pflaster innerharb der festgeseizten Fräche für steflprätze imKerngebiet.

An der gekennzeichneten oruffi tendschutzein-
richtung zu errichten. (Für die jeweilige Höhe in Metern ab obefl(ante der Flächefür stellplätze innerharb des Kerngebietes girt der eintrag in Jer pranzeichnung.)
Der Sicht- / Blendschulz kann als Mauel Holzwand oOeiimmergrune
Heckenpfl anzung ausgeführt weroen.
Hinweis:
Die Pa-rkplatzbeleuchtung ist so auszulegen, dass folgende lmmtssionsrich!
werte für die mittlere Beleuchtungsstarkt eingehalteriwerden.
- Wohnhäuser "Milser Heide 8, .10, 1Oa 14', (Ml) 5 lx tags / .1 lx nachts.- Wohnhäuser "Milser Heide 16' (WA) 3 lx tais I 1 lx nachts.- Wohnhäuser "Hauptstraße 260, 26Oa (WA) 3 lx tags / 1 lx nachts.- Wohnhäuser "Hauptstraße 264, 266" (Ml) S lx tals / 1 lx nachts.

- tfq-



C.12 Flächen für das Anpflanzen von Bäumen,
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
gem.S 9 (1)Zit fer 25a BauGB

c . 1 3

FD
SD/VVD

SD/}VD

Die festgesekten Flächen zum Anpfranzen von Bäumen, sträuchern undsonstigen Bepfranzungen sind mit einer Baur- uno sti"rJhecke ausheimisch_en, standorttypischen Arten abzupflanren 1"ieÄe neoenstehendeAuswahllisten).

Festsetzungen gem. S 9 (4) BauGB i. V. m.
S 86 (4) BauONRW (Orfliche Bauvorschriften)
GegJaltu n g bau I icher Anlaoen.
Nachfolgende Vorschriften gelten auch als Maßgabe für die Unterhaltung undAnderung bestehender baulicher Anlagen.
Bei der Errichtung, Anbringung, Anderung oder Unterhaltung sind baulicheAnlagen bzw. Werbeantaoen so zu g".t"-tt"n, d""; ;i";;; i" das orts_ und
:FßTbld harmonisch eingliedern. Auf Gebäude und Ensembtes städtebau_licher Bedeutung sowie auf freiräumliche Anlagen i"t ü"rono"r" Rücksicht zunenmen.
Dachform/Dachneiqunq:
Entsprechend der Eintraouno in der pranzeichnung sind bei den Dachformenfolgende Dachneigungen- rriä."ig,
Flachdach mit maximal 7. Dachneigung,
Satteldach und Walmdach mit 20_a!" b-zw. aO_SO. Dachneigung für dieHauptbaukörper innerhalb des Kerngebietes. 

--" - v'
Satteldächer mit 30-45" bzw. 40_50. Dachneigung innerhalb der WA_ undSattetdächer bzw. Watmdach mit 40_s0. Dach"n;;ö";;;, di" Hauptbaukörperinnerhalb der entsprechenden M l_Gebiete.
Satteldächer mii 25-50" Dachneigung für die Haupibaukörper Innerhalb derFlächen für den Gemeinbedarf.
Abweichungen sind zulässio. wenn ökologische und/oder energiesparendeDach_eindeckungen (2.8. beg-rünte Dachei und Cf "rAa"}r.iru Solarenergie_nuEung) nachgewiesen werden können.
D.ie Festsetzungen gelten nicht fft_eingeschossige Anbauten, Garagen,überdachte PKW-Stellplätze und Nebenanlagenl
Dachaufbauten:
Dachaufbauten dürten 1t2 der Baukörperlänge nicht überschreiten und müsseneinen Minde-stabstand von 1,50 m von derAüg""r""d Jlräiebetseite ein_halten. Die Gauben an einer Front eines BaukörpeÄ JUrfän-f"tn" unterschied_lichen Traufhöhen aufireisen. Der obere Abstanä ni, irrErrt muss mindes-tens 3 Pfannenreihen betragen.

Ziffer 25a BauGB



Werbeanlagen:
lm Kerngebiet sind Werbeanlagen an Gebäudefassaden nur zulässig:
- bis zu einer Gesamtgröße von 7,S % derjeweiligen Fassadenfläche,
- wenn sie an der Fassade angebracht sind und nicht über den FirsUAttika

hinausreichen,
- wenn sie nicht mit wechserndem Licht und/oder signarfarbe beirieben werden

sollen.
lm Einfahrtsbereich der Hauptstraße ist eine freistehende Werbeanlage als"Gemeinschaftsanlage" aller zugehörigen Werbeträger des MK_Gebietes als
Einzelanlage bzw. freistehende Anlage zulässig.
Zulässig sind beleuchtete Hinweise für den suchverkehr und Anstrahrungen zu
Zwecken des Werkschutzes (Sicherheitsanlagen).

z-8.3,0 Maßzahl ( in m)

f ' l  vorhandeneBebauung

vorhandene Flurstücksgrenze
26 Flurstücksnummer

i-- -.r- Sichtdreiecke
tL-/' Die innerhalb der sichtdreiecke liegenden Grundstücke sind von Gegenständen,

baurichen Anragen und Bewuchs über 0,70 m Höhe, bezogen auf di; Fahrbahn-
oberfläche ständig freizuharten. sichtbehinderndes Geränäe ist ggf. abzutragen.

wenn bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichfliche Bodenfunde oder Befunde (etwa Ton-
scherben, Metallfunde, dunkle Bodenverfärbungen, Knochen, Fossillen) entdeckt werden,
ist nach sg 15 und 16 des Denkmarschutzgesetzes die Entdeckung derstadt oder dem
Amt für Bodendenkmarpflege, hier im Auftrag: Lippisches Landesrn'useum, nmeioe +,
32756 Detmold, Ter. 05231/992s-o; Fax. 0s231i9 925-2s, anzuzeigen und die Entde-
ckungsstäite drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten.

lemäß g 4 Abs. 2 der satzung über die Abfalentsorgung im Kreis Lippe vom 25.05.2000
ist unbelasteter Bodenaushub so auszubauen, zwischenzulagern und zu transportieren,
dass vermischungen mit Bauschutt, Baustellenabfällen und anderen Abfallsto*en unter_
bleiben. weiterhin soll Bodenaushub innerhalb des plangebietes verbracht werden, soweit
dies technisch möglich ist. sollte dies nicht möglich sein, sollte gem. Abs. 3 geprüft werden,
inwieweit Bodenaushub über einen internen Massenausgleich bei parallelen Baumaßnah-
men zu verwerten ist (Abrutbar ist die Boden- und Bauschuftbörse NRW unter www.atois-info.de
Alle Angebote und Nachfragen auch kostenlos über die Gewerbeabfaltberatung der Kreisverwaftung Lippe,
Tel. 05231/62672 und 62665).
unbelasteter Bodenaushub, der nichi innerhalb des Bebauungspranes verbracht werden
Kann, ist nach g 4 Kreislaufi/virtschaft- und Abfallgesetz (Krw-/AbfG) in der dezeit gültigen
Fassung vorrangig stoffrich zu veruerten. um eine Verwertung der Bodenaushubmässän
im sinne des $ 4 Krw-AbfG zu erreichtern, kann das Materiar aufbereitet werden.
Belasteter Bodenaushub ist unter dem EAK-Abfallschlüssel 17 05 99 D1 ,'Bodenaushub,
Baggergut sowie Abfälle aus Bodenbehandrungsanragen mit schädrichen Verunreini-
gungen" als besonders überwachungsbedürftiger Abfall zu entsorgen. Die Vorgaben des
K.rw-lAbfc sowie des untergesetzlichen Regelwerkes insbesondeire die Veroränungen- 

-

über veMertungs- und Beseitigungsnachweise (Nachweisverordnung) vom 10.09.i996
sind grundsätzlich zu beachten.

Sonstige Darstellungen und Hinweise zum
Planinhal t

- 5 t -



Nach jetzigem Kenntnisstand sind im prangebiet keine Artabragerungen bzw. Artstandortebekannt.
In der vorbereitenden Bauphase (2.8. Baugrubenaushub) ist aufAnzeichen von Artab-Iagerungen zu achten. sofern derartige Feststellungen getroffen werden, ist das umwelt_amt der Kreises Lippe umgehend zu verständigen.
Nach s 5 Abs. 4 Landesabfalgesetz sind beim Abbruch bauricher Anragen afle Bauabfä[ezu trennen.
Artenlisten: (Auswahliste)

Artenliste 1: Einheimische Solitärbäume für den parkplatzbereich

Artenliste 2: Niedrige Sträucher für pflanzung in Rabatten
Mittelgroße Sträucher (1,S - 3 m)

Feldahorn
Spitzahorn
Esche
Espe, Zitterpappel
Traubeneiche
Stieleiche
Silberweide

Acer campestre
Acer platanoides
Fraxinus excelsior
Populus tremula
Quercus petreae
Quercus robur
Salix alba

Lonicera xylosteum
Prunus spinosa
Rosa canina
Rubus frucf,bosus
Salix aurita
Salix purpurea
Sarothamnus scopaius

Daphne cneorum
Genista tinctoia

Buxus sempeMirens ,Safru ficosa,,
Ca una vulgais (in Soften)
Daphne cneorum
Gen sta saglftafis
Hedera helix
Lig ustru m v u lg a re "Lode n se"
Rubus fructicosus
Salix repens argentea
vaccinium vitis-idea (in Soften)
Vinca minor (in Soften)
Tax u a b accata (', Repande n s" )

Heckenkirsche
Schlehe
Hundsrose
Brombeere
Ohrweide
Purpurweide
Besenginster

Klein- und Zwergsträucher

Seidelbast
Färberginsler

Artenliste 3: Bodendecker

Buchsbaum
Heidekraut
Seidelbast
Flügel-Ginster
Efeu
Zwerg-Liguster
Brombeere
Salweide
Preiselbeere
lmmergrün
Eibe
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